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Nach dem FEnde der Ceausescu-Ara en sich in Rumäniıen zahlreiche
rechtsgerichtete Gruppilerungen gebi  et, dıe teilweise faschistische
Organisationen der Zwischenkriegszeit anknüpfen und in den vergarn-

Jahren wiederholt für Unruhe unter den Nationalıtäten des Lan-
des gesorgt en ES Hleibt abzuwarten, ob sSIe künftig ıne starke p -
lıtische olle spielen werden.

Nach dem Sturz des Diktators Nicolae Ceausescu 1m Dezember 1989
W alr VO dessen national-kommunistischem 5System nichts weılter übrig
geblieben als der Nationalismus. Aus den TIruüummern der Diktatur
cherten 1n kürzester Zeit die alten chauvinistischen Klischees, derer sich
auch viele der MNECU entstandenen politischen Parteien bedienten. In den
ersten Jahren ach der politischen Wende schien sich der Nationalismus

einer parteiübergreitenden Ideologie entwickeln. I dDiese erreichte
eine radikale und militante Ausdrucksform VOTL allem 1n einıgen rechtsex-
tremistischen Urganısationen.

Bere1its 1mM Frühjahr 19920 während der legendären Besetzung des Rits
karester Universitätsplatzes durch antikommunistische Studenten,
ertonten nationalistische Parolen un Lieder WI1e: ‚Es lebe, lebe,
ebe UNsSCIC Moldau, hoch ebe Siebenbürgen und UNSCIC Walachei!“
Diesen Slogan hatte während der national-kommunistischen Ceausescu-
Diktatur eın Hoftfdichter 1n Umlauf gebracht. Er ertonte regelmäßig bei
Konzerten und politisch-kulturellen Veranstaltungen. Die VO

Staatspräsident lon lLliescu herbeigerufenen Bergarbeiter beendeten 1mM
Frühjahr 1990 die Massenkundgebung auf dem Bukarester Un1iversitäats-
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platz mıt eiıner bestialischen Prügelorgie. Zahlreiche Verletzte un!: meh-
TEGFe Tote der Preıis dieser Zzu posttotalitären Mythos verklärten
antikommunistischen Protestkundgebung, die spater AuBEgl R:

Stichwortlieferanten für rechtsextremistische deutsche Urganısationen
avancıerte. Der Begrift „national befreite Zone  “ der 1993 VO Jungen,
der NPD nahestehenden Funktionären 1in Umlauf gebracht wurde, geht
niämlich aut den Schlachtgesang der Bukarester Kundgebungsteilnehmer
zurück, die den Universitätsplatz in der rumänischen Hauptstadt e1-
HET VO „Neokommunismus befreiten Zone  c erklärt hatten.

Völkisch angehauchte Agıtation
DDie tatale Ahnlichkeit solcher Parolen mı1t der völkisch angehauchten
Agıtatıon AUS der Ceausescu-Zeit tiel den me1lsten Teilnehmern dl nıcht
auf Die Huldigungslieder mythisch verklärter Volkshelden wurden VO

den Demonstranten ebenso angestimmt WwW1e€ die abgewandelten Kampf-
lieder der faschistischen Legionare AUS den dreißiger Jahren. Der otfi-
zielle Name der 1927 VO Corneliu Zelea Codreanu gegründeten aschis-
tischen Legionärsbewegung autete: „Legion des Erzengels Michael“,
1934 umbenannt 1n Parte1 „Alles für das Land“/ .. Totul Jara
auch als „Eiserne Garde“ bekannt). Die Wende ermöglichte auch die
Wiederautfbereitung der vermeintlich längst uUuntergegangschCh klerikal-
ftaschistischen Legionärsideologie. Ale ach 1990 gegründeten ultra-
nationalistischen Parteien beruten sich aut ihre Säulenheiligen VO An-

azumal un: geben VOIL, die wahren Ideale der rumänischen Natıon
verkörpern. Eine Sonderstellung

nımmt dabei Codreanu (1899-1938) BENn der polıtischen en lehte dıe
ein, der die antisemitische un: mili- vermernntlich J‚ängst untergegangene
Lant fremdenfteindliche „Legion des klerikal-faschistische Legionärsideo-
Erzengels Michael 1Ns Leben riet ogıe der dreibßiger re wieder auf.
Auch der ehemalige Studentenführer
Marıan Munteanu, Chef einer der ersten neofaschistischen Nachwende-
parteıen, der „Bewegung für Rumänien“ (Miscarea pPEeNTIru Romänia),
berief sich auf das ideologische Vorbild Codreanus.

Holocaustleugnung und etz Minderheiten
Als ONnsens den rumänischen Rechtsgruppierungen oilt b15 heute
dl€ Leugnung des Holocaust un: der VO den Legionaren angezettelten
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antisemitischen Pogrome. Wiährend der militär-faschistischen Anto-
nescu-Diktatur VO 1940 bıs 1944 wurden tast 400.000 rumänische Juden
1ın KZ-ähnlichen Einrichtungen getotet. Munteanu hatte 1n mehreren
Interviews diese Gräueltaten ötftfentlich bestritten. 1941 hatten die
Legionare während eiınes beispiellosen Massakers zahlreiche Juden CI-

mordet un sS1e anschließend 1mM Bukarester Schlachthaus Fleischerha-
ken aufgehängt. Zim Schlachthaus hat überhaupt nichts stattgefunden“,
erklärte Munteanu 1993 „das 1St eine unverschämte un! ordinäre Eugen
[Die Reaktion des verstorbenen Oberrabbiners Moses KRosen „Was 1er
schon wieder d1€ Juden gESaART wird, 1St der reinste Faschismus“
WAalt unmissverständlich, wurde 1aber VO der Offentlichkeit aum wahr-
54

Die ach der Wende entstandenen rechtsextremen Parteien sind
tereinander allerdings eillos Zzerstrıitten. Bezeichnend für die Zersplitte-
Fung des rechtsextremistischen Spektrums sind die Aussagen VO adu
Sorescu, dem Gründer un Cheftf der SOgENANNLEN „Parteı der Nationalen
Rechten“ (Partidul Dreapta Nationalä). SOreSCUu,; dessen Partei 1NZW1-
schen untergegangen 1St, lehnte alle anderen ultranationalistischen Urga-
nısatıonen 1b un! bezeichnete sS1e als „Organısıerte Vaterlandsverräter“.
Kınzıg un: allein 1n der VO Hitler-Bewunderer Corneliu Zelea (59;
dreanu gegründeten Legionärsbewegung tand nachahmenswerte
ideologische Anknüpfungspunkte: „ Wır sind ideologisch mıiıt der Legion
Codreanus verwandt.“ In dem VO Sorescu ertraumten Staatsmodell
sollte Cs keinen Platz mehr für nationale Minderheiten geben. Deshalb
hatten un: selıne Parteigenossen 6S sich JT Tie] ZESELZLT, die g-

Nanntfe „Zigeunergefahr“ bekämp-
Bevorzugte assobjekte der sıch fen, die Roma 1n „Reservaten“ 1N-
gegenseıtig bekämpfenden echten ternıeren un: einen „ethnokratischen
Grupplerungen SIN OMa und Staat“ errichten, dessen Spitze

11UTr Blutsrumänen stehen werden.Ungarn.
Die „Führer“ solcher rechtsextre-

INeT Gruppierungen erheben eifersüchtig den Anspruch darauf, allein die
Ideale der rumänischen Natıion vertireten Deshalb sind S1@e
unversöhnlich untereinander verzankt und haben eın gemeinsames Ake
t1onsprogramm, auch nicht MmMI1t der 1991 entstandenen „Partei rofß-
Rumänien“ (Partidul Romänıia Mare), die bis 1mM Jahr 2008 1mM rumäanı-
schen Parlament verirefen W alr un: deren Cheft, Corneliu Vadim Tudor,
heute Abgeordneter des Europäischen Parlaments ISt: Die national-
populistischen Reden der Artikel VO Tudor, die 1n der Wochenschrift
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„Romanıa Mare“ (Groß-Rumänien) erscheinen, tıragen den Stempel
rechtsextremer Demagogie. Tudor schürt absurde Überfremdungs-
angste, die 1ın einem Land W1€e Rumanıen oft auf fruchtbaren Boden
allen, und heizt die nationalistischen Instinkte Seine bevorzugten
Hassobjekte sind dle Roma un die orofße ungarische Minderheit, die
des Revisionismus un Terrorismus bezichtigt.

Diıe Neue Rechte, das Flaggschi der Fxtremisten

uch die 20064 gegründete Urganisation „Noua Dreapta” (Neue Rechte)
lehnt die Zusammenarbeit mıiıt anderen ultrarechten Konkurrenten 1b
[Diese VO Rechtsanwalt Tudor lonescu geführte Gruppilerung definiert
sich als „radikal, militant, nationalistisch un!: christlich-orthodox“

Um sich nicht dem Vorwurf der Volksverhetzung au  CH,; prak-
1zlert die Noua Dreapta Ühnlich WwW1e€e andere Urganisationen
W1€e einen getarnten Antisemitismus. hne konkret werden, aber
spielungsreich sSCHUS, werden 1ın den öffentlichen Stellungnahmen dieser
Urganisation die VO „Okkulten Kräften“ ausgehenden Getahren für den
Fortbestand der rumänischen Natıion beschworen. Die ıimmer mMI1t
antijüdischen Vorurteilen aufgeladenen Hinweise auf Freimaurer;
Geheimbünde un: der VO diesen angestrebten s LCUHC Weltordnung“
sind für die Offentlichkeit leicht entschlüsselbar. Die Neue Rechte
gebärdet sich als Multiplikator des Evangeliums un: der christlichen,
rumänisch-orthodoxen Religion, tolgt aber 1n irklichkeit einer unheil-
vollen Ideologie, die auf Versatzstücken der taschistischen Legion des
Erzengels Michael fulßt Die Urganisation plädiert für eınen starken
rumänischen Nationalstaat, für die drastische Bestratung dessen, W 4S s1e
als „Zigeunerkriminalität“ bezeichnet, un!: für eın totales Abtreibungs-
verbot. Gleichzeitig definiert sich diese voöolkisch Orlentierte Gruppie-
LUNg als eine euroskeptische Gegnerin des Multikulturalismus un: der
ATFO

Die „Nationalistische Parteı

2606 die Noua Dreapta die Gründung einer eigenen politischen
Partei Eın Jahr spater unterzeichneten d1e Vorsitzenden der Neuen
Rechten un: der rechtsnationalen, antiungarischen Vereinigung Vatra
Romäneasca (Rumänische Heimstatt) 1m Hinblick auf eine gemeinsame
Parteigründung eın Abkommen.
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Die Vatra Romäneascaä (eigentlich „Uniunea Nationaläa Vatra
Romäneasca“/„Nationaler Verband Rumänische Heimstatte) 1sSt elıne
ultranationalistische Urganisation, die offiziell Februar 1990 in
der siebenbürgischen Stadt Tirgu Mures 1Ns Leben gerufen wurde. Der
Gründung dieser Urganisation W ar eine wuste anti-ungarische Kam-

VOTAUSSCHANSCH, durch die Ianl die durch die Revolution 1I1-
sicherte rumänische Bevölkerung 1ın Siebenbürgen auf eine ıimagınare
„ungarische Getahr“ auftmerksam machen wollte. So wurde behauptet,
die Ungarn würden die Abtrennung Siebenbürgens VO Rumänien VOI-

bereiten, die rumänischen Kinder A4aUS den Schulen vertreiben, die Beam-
ten systematisch AUS ihren Äl'l'lt€l‘l'l entternen un: durch ethnische Un-
Sarn Als effiziente Propagandapostille diente die A4US dem ehe-
maligen okalen kommunistischen Parteiblatt hervorgegangene Tages-
zeıtung „ Cuvantul liber“ (Freıjes W ort) Schützenhilte leistete zudem
auch der lokale rumänischsprachige Fernsehsender. Zu den Gründungs-
mitgliedern zählten rumänische Journalisten, Autoren, Künstler, Vertre-
ter des CNANNTLEN patriotischen Flügels der ehemaligen kommunisti-
schen Geheimpolizei Securitate, Offtiziere und Veteranen der rumanı-
schen Armee. Die NEeEUuUu geschaffene Urganisation sollte als eiıne Art kul-
turpolitischer Gegenbewegung dem bereits SE Dezember 1989
entstandenen Demokratischen Verband der Rumänienungarn (Uni-
1162 Democratä Maghiara din Romania, UDMR, ungarisch: Romaäanıai
Magyar Demokrata 5Szövetseg, M tungieren. Logistische Hilfe
und finanzielle Unterstützung erhielt die Vatra VO dem rumänisch-
stammıgen italienischen Multimillionär losit Constantın Dragan, der
A Ehrenvorsitzenden der Urganisation gewählt wurde: sich

für die Rehabilitierung des taschistischen Militärdiktators un
Hitlerverbündeten Ilon Antonescu eın un: unterstutzt gezielt die chau-
vinistischen, minderheitenfeindlichen, insbesondere anti-ungarischen
Kampagnen. Die ersten Vorsitzenden der Vatra Romäneasca Dr
Zeno Upris (heute Ehrenvorsitzender der Vatra) un! danach der Maler
adu CGeontea, der allen Ernstes 1n einem Interview erklärt hatte, jeder
Ungar truge ein Seil 1n selner Hosentasche, damit einen Rumänen
erdrosseln.

Die rudimentäre Ideologie der Vatra Romäneasca basiert auf einem
militanten Anti-Magyarismus. Eın erklärtes Ziel der Urganisation 1sSt CS,
die Rechte der ungarischen Minderheit einzuschränken, deren Präsenz
1m öffentlichen Raum begrenzen, die Schulen dieser Nationalität un
den Unterricht 1n ihrer Muttersprache abzuschafftfen. Außerdem plädiert
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die Vatra Romäneasca für einen oökonomischen Protektionismus un:
den „Ausverkauf des Landes“ Ausländer damit sind in erster

Linie Ungarn un Juden gemeint.
ach heftigen Auseinandersetzungen zwischen umänen un Un-

AL 1n Tirgu Mures 1m Frühjahr 1990 fasste der Führungskern der (Jr-
gyanısatıon den Beschluss, eıne politische Partei gründen, den
ersten treien Wahlen ach dem Untergang des Kommunismus teilneh-
TE können. Die Gründung der „Partidul de Uniune Nationala
Romiänilor din Transilvania“ (Partei
der Nationalen Einheit der Rumänen Dıie „Nationalıstische Allıanz bıldet
aus Siebenbürgen, PUNIR) ertolgte en Sammelbecken für Nationalıisten,

15 Marz 1990 Schon 1mM Sommer Holocaustleugner und Euroskeptiker.
änderte die Gruppierung ihren Na-
HICH in „Partidul Unitatı Nationale Romane“ (Nationale Rumänische
Einheitspartei, UN

Die Vatra Romäneasca verfügt 1ın zahlreichen Bezirken ber lokale
Ableger. Die VO dem Hochschullehrer Ion Co]a geleitete Bukarester
Filiale rückte ach 1999 1NSs Blickfeld der öffentlichen Autmerksamkeit.
CojJa oilt nicht 1LLUTr als einer der Ideologen der Vatra, sondern auch als ein
ideologischer Vordenker der rumänischen Holocaustleugner. Um seine
weltanschaulichen Vorstellungen effektiver verbreiten, gründete
2001 die S kıga ZU1T Bekämpfung des Antirumänismus“ (Liga PCENICU
combaterea antiromäanismului, LICAR). Zusammen mi1t der Vatra
Romaneasca, dem „Verband der Kriegsveteranen un: deren Nachkom-
men  I (Uniunea Veteranilor de razboi S$1 Urmasilor Veteranilor), und
anderen erwandten Verbänden organıslierte die 2001 eine
Tagung, der als Reterenten mehrere rumänische Holocaustleugner
eingeladen wurden.

Die VO der Noua Dreapta und der Vatra Romaneasca 7011 vereın-
barte Schaffung eiıner Partei dem Namen „Partidul
Nationalist“ (Nationalistische Partei) 1St allerdings bislang nıiıcht ZUusiLan-
de gekommen. In der Folgezeit wurden Unterschriften VO 5Sym-
pathisanten gesammelt un bei einem Bukarester Gericht hinterlegt, das
ber die ottizielle Zulassung entscheiden hat

Die '7a  ationaliıstische Allianz“
Die och nıcht zugelassene Parte]1 versteht sich als „Retterin“ des
rumänischen Staates, der angeblich durch eine niedrige Geburtenrate,
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eiıne dramatische Zunahme der Abtreibungen un durch die ethnische
„Überfremdung“ 1n selner Fx1istenz edroht ist- Eın weıteres, in ihrem
25-Punkte-Programm enthaltenes Ziel der Nationalistischen Parte1 1St
die Vereinigung der Republik Moldau mMI1t Rumiänıien.

Be1l den diesjährigen Kommunalwahlen wollte die CLE politische
Urganıisatıon bereits MmMI1t eigenen Kandidaten un den Sprung
1Ns Parlament schaften. 1)a die angestrebte Parteigründung bislang
SCH bürokratischen Hürden och nicht zustande gekommen 1St, hat sich
die Noua Dreapta IB88B auftf die Suche ach eiıner ideologisch verwandten
Urganisation m1t einem verbindlichen Rechtsstatus gemacht. Als art-
11CI tür eıne beabsichtigte Allianz oilt die Parte1 ‚Alles für das Land“
(Partidul Totul peNtru Yara) Diese politische Gruppierung wurde 1993
VO ehemaligen Alt-Legionären un! UÜberlebenden der ach 1944 ent-
standenen antikommunistischen Guerillagruppen 1n Bukarest zunächst

dem Namen „Parteı für das Vaterland“ (Partidul PCNICU Patrie)
aufgebaut. In einıgen Großstädten hatte die Parte1 ıhre Kandidaten für
die Wahlen vorgestellt, wobei sS1e sich der Unterstützung okaler Ableger
der Noua Dreapta erfreut. In Temeswar beispielsweise haben sich die
„Autonomen Nationalisten“ (eine lokale Varılante der Noua Dreaptä)
un:! die Partei „Alles für das and“ auft einen gemeinsamen Kandidaten
zeein1gt, der sich das Amt des Bürgermeisters ewirbt. Die derzeitige
lose Zusammenarbeit der beiden Urganisationen läutt der Be-
zeichnung „Nationalistische Allianz“.

Die Getahr einer Machtübernahme durch ultrarechte Grupplerungen
esteht 1m heutigen FU-Land Rumänien War nicht, häufiger Einsatz

VO national-populistischer
Rhetorik gehört jedoch 1N-
7zwischen den bewährten
wahltaktischen Mitteln de-
mokratischer Parteien. (56-f rade diese nationalistischen
Entgleisungen werten Oft-
mals e1nN schiefes Licht auf
einzelne Politiker un! niäh-
FCN den berechtigten /wei-
fel deren demokratischerParte: „Alles für das and“ Eröffnung des S

kampfs OLT Archiv Totok) Kompetenz.
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